
Wien am 6. April 1809.

er Schutz des Vaterlandes ruft ms zu neuen Thaten.

So lange es möglich war , der . Frieden durch Aufopferungen zu erhalten,
und so lange diese Aufopferungen vertraglich waren mit der Ehre des Thrones , mit
der Sicherheit des Staats , und mit der Wohlfahrt der Völker , so lange schwieg
jede schmerzliche Empfindung in dem Helzen unters gütigen Monarchen . Aberkenn
alle Versuche fruchtlos sind, unsere glück,rche Selbstständigkeit gegen den unersättli¬
chen Ehrgeitz eines fremden Eroberers Zu bewahren ; wenn ' Nationen um uns fallen,
und rechtmässige Regenten von den Herzen ihrer Unrerthaneu losgerissen werden;
wenn endlich die Gefahr der allgemeinen Unterjochung auch Oesterreichs gesegneten
Staaten und ihren ruhigen glücklichen Bewohnern droht ; so fordert das Vaterland
von uns ferne Rettung , und wir stehen zu seinem Schutze bereit.

Auf Euch ^ meine theuern Waffengefährten ! ruhen die Augen der Welt und
Aller , die^iröch Sinn . für National - Ehre und National - Eigenrhum haben . Ihr
sollt dre Schmach nicht theilen , Werkzeuge der Unterdrückung zu werden ; Ihr
sollt nicht unter entfernten Himmelsstrichen die endlosen Kriege eines zerstörenden Ehr-
getZes führen ; Ihr werdet me für fremdes Interesse und fremde Habsucht bluten ;
Euch wird der Fluch nicht tressen , schuldlose Völker zu vernichten und " " f den Lei¬
chen erschlagener VatöxlandövctrherOrger ^ den Weg Zum geraubten Throne einem
Fremdling zu bahnen ! —- Aus euch wgrtel ein Los : Die Freyheit Euro-
peus hat sich unter unsere Fahnen gefluchtet ; Eure Siege werden ihre Fesseln lö¬
sen , und Eure deutschen Brüder —- jetzt noch in feindlichen Reihen — harren auf
ihre Erlösung . Zhr gehet m rechtlichen Kampf / sonst stünde ich nicht an Eurer
Spitze . .

Wir werden ans den Feldern von Ulm und Marengo , an die uns dek
Feind so oft prahlend erinnert , dre glorreichen Thaten von Würzburg und Ostrach,
von Liptingen und Zürich , von Verona , der Trebia und Novi erneuern ; wir wol¬
len unserm theuern Vaterlande einen dauerhaften Frieden erkämpfen ; aber wir körr --
m n Las hohe Ziel nur durch große Tugenden erreichen : —- Unbedingte Folgsamkeit,
strenge Discrplin ^ ausharrender Murh und unerschütterliche Standhaftigkeit in der
Gefahr , sind die Begleiter der wahren Tapferkeit . Nur Einheit des Willens , Zu¬
sammenwirken des Ganzen , führen zum Sleg.

Seine Majestät , mein Monarch und Bruder , hat mir ausgedehnte Voll¬
macht zum Belohnen und zum Strafen gegeben ; ich werde überall in Eurer Mitte
s- yn , und dett ersten Dank des Vaterlandes sollt Zhr von Eurem Feldherrn auf dem
Ea/lachtfelde erhalten . Der Patriotismus vieler Edlen Oesterreichs , ist Eure » Be-
Lul j - zsiui zuvorgckommcn ; er verbürgt Erichs das höchste Maß der allgemeinen Er¬
kenntlichkeit . Aber auch die Strafe wird mmachsichtlich jeder Pflichtverletzung fol-

! Lus Vertu nst wird Belohnung , das Vergehen Ahndung tressen , ohne Rück¬
sicht der Person und des Ranges . Mit Schande aebrandmarkt soll der Unwürdige
ansgestofien werden , dem sein Leben rheurer ist , als seine und unsere Ehre ; mit den
Mcnmul - len der öffentlichen Achtung geziert , werde ich unserem Souverän und der
HLelr jene Tupfern vorstellen , dre sich um das Vaterland verdient gemacht haben,
rmd denn Nahmen ich ewrg in meinem Herzen tragen werde.

E Noch



Noch bleibt mir eine Erinnerung übrig : Der wahre Soldat ist nur dem
bewaffneten Feinde furchtbar / ihm dürfen die bürgerlichen Tugenden nicht fremd feyn.
Außer dem Schlachtfeldes gegen den wehrlose ^ Bürger Md Landmann ist er beschei¬
den / mitleidig und menschlich. Er kennt eie Leiden des Kriegs , und sucht sie zu
mildern . Ich werde jeden muthwrlligen Frevel um so strenger ahnden / als die Ab¬
sicht unsers Monarchen nicht dahin geht / benachbarte Volker zu bedrücke» / sondern sie
von ihren Bedrückern zu befteyen , und mit ihren Regenten ein festes Band zur Er¬
wirkung einer dauerhaften Ruhe , und zur Handhabung allgemeiner Wohlfahrt und
Sicherheit zu knüpfen.

Bald werden fremde Truppen im innigen Verein mit uns den gemeinschaft¬
lichen Feind bekämpfen - dann / tapfere Waffengefährten ! ehret und unter¬
stützt sie als Eure Brüder . Nicht Ruhmttdigkcrr / sondern männliche Thären ehren
den Kncaer . Durch Kühnheit vor dem Feinde müßt Zhr zeigen : daß Ihr die
ersten Soldaten  seyd.

So führe ich Euch dann einst , begleitet von der Achtung der Feinde / und
von dem Dankgefühle fremder Nationen /Nach erkämpftem rühmlichen Frieden in das
Vaterland zurück / wo Euch die Zufriederherr unseres Monarchen , der Beifall der
Welt / die Belehnungen der Tapferkeit / dre Segenswünsche Eurer Mitbürger , und
das Selbstgefühl verdrenttr Ruhe erwartet . «

Generalissimus.
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